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WOMISstW md HWchkdkMM
Die Verfchiedenheiterr von Stadt nnd Land , nament¬

lich die verschiedenen Rückwirkungen der Prersbüdimg
für Grund mld Boden auf Umfang und ergentllche Be-
deutrmg der Verschuldung , müssen den Wirthlchafts - und
Socialpolitiker umso mehr interessiren , , e wichtiger die
betreffenden Vorgänge für die Wohnungsreformfrage
sind . Man kann seststelleir , daß unter den Wrrthschafts-
fragen , die in die Tiefe der ökononnfckM Zusammen¬
hänge hinabreichen , gegenwärtig keine eine so lebhafte
und allgemeine Theilnahme erlveckt, wie eben die der
Wohnungsreform . Zahlreiche Gemeinden muhen sich da¬
mit ab , durch billige Hergabe voll Grund und Bodeii,
durch Unterstützung gemeinnütziger Baugenossenschatten,
auch durch Herstellung billiger Wohnungen für städtische
Beamte dem Ansteigen der Grund - u,id Bodenpreise m-
solae des Bevölkerungszuwachses entgegenzuwirken . --sitz
Regierung versucht es , auf gleicheil Wegen an den be¬
stellenden ^ allgemein beklagten Zustandeil Dieses und
Jenes zu ' bessern , aber der Kern des Problems bleibt von
diesen Versucheil doch unberührt . Wie unendlich schwierig
die sich darbietenden Verhältnisse sind , wie sehr zede wirk¬
liche und wirksanie Aenderung die Verhältnisse des
Kapitalsmarktes beeinflussen müßte , davon bekommt man
eine Vorstellung , wenn man den gründlichen und ganz
neuen Untersuchungen nachgeht , die der bekannte volk ^-
wirthschastliche Schriftsteller Rudolf Eberstadt m fernen'
Buche „Der deutsche Kapitalsmarkt angestellt hat . Dem
Buche , bezw . einer Besprechung , die Franz Oppenhelmer
in den Preußischen Jahrbüchern " veröffentlichte , ent¬
nehmen wir die folgendeil werthvollen Angaben : >->n
Preußen betrug nach offizieller Mittheilung die Hohe^der
Hypotheken nnd Pfandbriefe un ^ ahre 1892 16 5
Milliarden Mark , eine Summe , die nach Eberstadt schon
damals als Mindestziffer zu betrachten war . dm
Jahren 1893 — 1897 betrug die Zunahme nach der
Statistik 6136 Millionen Mark . Dazu schätzt Eberstadt
die Zunahme der Jahre 1898 — 1900 nach dem Durch¬
schnitt der drei Vorjahre wal ^ scheinlich zu mebrrg m,
Jy2l Millionen , sodaß eine Gesammtverschuldung von
„scht weniger als 26 Milliardeil herauskommt . , Dre
Ziffer ist wie andere Berechnungen wahrscheinlich

auf das Schwerste zu zerrütten . Die ungeheuren iN
^nnotbeken anaeleaten Summen sind doch )m ^ ertrauer
auf die Stabilität der gesetzlichen und lvirtlücha tlichm
llnterlaqen des hmtigen Zustandes hergegeben worden.
Mas soll gescheheii , wenn dies Vertrauen durch eine
Wohnungsreform erschüttert wird , die dm Ramm einer
Reform wirklich verdienen würde ? Man sieht denn doch,
daß es leichter ist , Mißstände zu bedauern , als die Vor¬
schläge zu ihrer Abstellung zu verwirklichen.

Deutsches Deich.

.liier ifi , wie anueie , A ' ’
lachen, entschieden als Mindestziffer zu betrachten . Fm
ie Jahre 1886 bis 1897 inkl . liegen offizielle Daten vor
5ic ergeben eine Zunahme der städtischen Verswuldung
i diesen 12 Jahren im Kammergerrchtsbezrrk um
139 66 Millionen Mark , im städtischen ---Herl der übrigen
3 Oberlandesgerichtsbezirke 6104,37 M 'llwnm Mark
i sämmtlicheu ländlichen Bezirken 2417,a Millionen
stark Die städtische Verschuldung nrnnnt also drei - bis
iermal so schnell zu , als die ländliche . ^ Sehr interessant
st dabei die Beobachtung , daß seit dem^ ahre 1889 , d. h.
üt deni Saturn der nmen Berliner Bauordnung , diese
norme Verschuldung des städtischen Baulandes dre vor-
ler vorwiegend den Kanrmergerrchtsbezrrk , d. h. Groß,
lerliii betrosfm hatte , in immer steigendem Maße auch
,ic übrigen städtischen Bezirke ergriffen ^hat War noch
886 die Zunahme der hauptstädtischen Verschuldung Mit

>16 Millionen Mark fast genau gleich der in dm samm -
ichm 13 Oberlandesgerrchtsbezrrken (städtischer ^ hei ) ,
o eilen seitdem die letzteren in immer schnellerem Tempo
ioraii ! ihre städtische Verschuldung betragt von 1895
>b das zweieiuhalbsache der im Kammergerichtsbezirk sest-
iestellteii . Ästit der Berliner Miethskaseme ist auch die
Bodenspekulation iind Hypothekenverschuldung mit ihren
schlimmen Begleiterscheinungen m die übrigen yroßerm
Sicibtc cingedrungen . Aus einer amtlichen Statistik der
s>jadt Berlin ergiebt sich femer , daß im städtischen Weich-

trägt Für Groß -Berlin wird sie mit JVz  Milliarden
wahrscheinlich zu gering angesetzt seim Auch darausi er¬
giebt sich, daß die Schätzung von 25 Milliarden für ganz
Preußen höchst wahrscheinlich zu genug fern wrrd ^ n-
dem Eberstadt , gestützt auf alles borliegende statistische
Ataterial , nun auch die übrige, ' deutschen Bundesstaaten
in Bezug auf ihre Bodenverschuldung untersucht , kommt
er zu dem Schlüsse , daß die Hypothekenbelastung in
Deutschland mindestens 42 Milliardm Mark erreicht f
deren Verzinsung inkl . Abschlußprovstionm , Vergütungen
und Damno sind circa 2 Milliarden Mark fahrlich er-
forderlich , sodaß jährlich für dw Kapital,strunz - des
Grund und Bodms inkl . der Neuverschuldung mindestens
3700 Millionen Mark erforderlich sind . Aus d,esm Mit-
tbeilungm ergeben sich so viele Schlüsse und Bedenken,
daß man tvohl wissm kann , wo mit beiden zu beginnen
ist , nicht aber , wo man mit ihnm zu endigen hat . So
bedauerlich die Folgen eines Zustandes sind , der den
Grund und Boden wie eine Waare behandeln laßt , so ist
rS unendlich schwer zu sagen , wie bwr ein Ausweg gs-
kunden werden könnte , ohne den deutschen Kapitalz -hesttz

Zur Rcichsfinanzfrage.
L . S3e 1 1 i n , 9. Jum.

Von einer Neuregelung des Finanzverhaltnisses der
Einzelstaaten zum Reiche ist m unbestimmten Mrt-
theilungen die Rede , bei dmm man sich denken kann , wa^
Einem beliebt . In , Anschlnß an die Zollkonferenz haben
zwischen dem Reichskanzler und den Ministern der zur
Konferenz eingeladenen Bundesstaaten Besprechung^
über die Finanzfrage stattgefunden . Man erfahrt
darüber nichts Näheres , was schließlich auch begreiflich
ist ; denn von einenl festen Plane kann suglich noch nicht
ge prochen werden . Andererseits kann man d,e be-
merkenswerthe Erscheinung beobachtm , daß die Parteien
und die öffentliche Meinung keine besonders starken
Attacken auf die Schweigsamkeit der Regierung machen,
sich also nicht sonderlich bemühen , durch dringendere^
Fragen Gegenäußerungen zu veranlassen , nu » denen sich
besser erkennen ließe , was beabsichtigt wird . Diest ver-
hältnißmäßige Gleichgültigkeit gegenüber der Re .chs-
finanzfrage hat nun freilich ihren guten , vielmehr gaw
nicht guten , sondern höchst bedauerlichen Grund . Man
weiß nämlich ganz genau , was eine sogenannte Reform
der Reichsfinanzen bedeuten wurde , und daß sre immer
nur auf die Erhöhung bestehender indirekter Steuern
oder gar auf die Einführung neuer indirekter Steuern
hinauslaufen würde . Bald wird die Vierschlange
wieder lebendig , bald droht dein Z-abak dre Gefahr , „mehr
zu bluten ". Wer kann für solche „Reform etiva»
übrig haben ? Man belastet ern Gewerbe , man redet den
Verbrauchern ein , daß sie dre auf sie gewalzte Mehr-
belasümg ja eigentlich garnicht suhle,r werden , und das
nennt sich alsdann stolz und großartig eine „Losung der
Reichssinanzfrage ! Vor einer wirklichen Lostmg aber
schrecken die Negierungen zuruck. Der bloße Gedanke an
eine Reichseinkommensteuer oder auch nur an erne
Reichserbschaftssteuer erweckt ihnen Unbehagen , und well
man Überall weiß , daß diese direkten Steuerquelleii für
das Reich nicht erschlossen werden sollen , bleibt die Rerch»-
finanzfrage in derKümmerlichkeit er,resi bloß . rechnerischen
Systems , in der Geistlosigkeit euies mechmnschen FisU lis-
mus stecken. Als vor zwei Jahren der Ausbau der Flöt e
betrieben wurde , schien es zeitweilig als konnten sich die
maßgebenden Stellen für der, Gedanken erner Rerch»-
erbschaftssteiier erwännen lassen . Dre ungeheuren Be¬
träge , die England aus dieser Steuer zieht . ohne daß dre
Bevölkerung sich besonders bedrückt suhlte , mußten denn
selbst ein Gemüth wie das des Herrn v . Miguel zu
freundlicherer Betrachtung des Problems reizen , aber es
blieb schließlich beim ergebnißlosen Kokettrren mit einer
Reichserbschaftssteuer . Im Uebrigen wird man bei sorg¬
fältiger Abwägung der Verhältnisse Nicht so leicht geneigt
sein , die Notwendigkeit einer baldigen Neuordnung der
Reichsfinanzfrage anzuerkennen , zumal es st4 dabei doch
iinnier nur um Steuererhohungen handeln soll . Gewiß
hat das chinesische Wirrsal ein gewaltiges Loch in die
Reichsfinanzen gerissen , werthvolle Ersparnisse sind für
immer dahin , und der Reichsschatzsekretar v . Thielmann
blickt düster in die Kassen und m die Zukunft . Hat er
doch in der Budgetkommission des Reichstags einen
nominellen Fehlbetrag von vielleicht 80  Millionen Mark
für das nächste Jahr angekundigt ! Aber es 'st schon
durch die starke Bevölkerungszunahme Deutschlands da¬
für gesorgt , daß die Haupteinnahmequelleii niemals Nach¬
lassen , sondern immer nur reichlicher fließen können . Ser-
Bedarf an Getreide und allen sonstigeir Verbraucho-
artikeln steigt jährlich um gerade soviel , wie em Be-
völkerungs -Wachsthum von über eine %  Million es eben
erfordert , und dies setzt sich m Mehreinnahmen bei den
Zöllen und Verbrauchssteuern im Betrage von Sutzenden
von Millionen um . Man wird doch nicht immer nach.
China geheii oder ähnliche kostspielige Aufgaben zu er¬
füllen haben Soll uns eine wirkliche und wirksame
Finanzreform , wie sie in der Einführung direkter Reichs¬
steuern läge , vorenthalten bleiben , fo wird es auch bei den
jetzigen Zollen und Steuern noch auf lange hinaus ruhig
sein Bewenden behalten können.
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Ueberfübtun7 in eine Nerven -Heilanstalt vor einiger Zeit g-'-
meldet wurde , ist nun an einem Rückenmarksleiden erkrankt . ^

* Zum Gumbinner Prozeß schreibt die „Berl . Korr .^
^alaendes : Zn Nr . 131 des „Vorwärts " , ausgegeben am 8 . Jun,
1901 , sind über den verstorbenen Rittmeister v . Krosigk Behaup¬
tungen aufgestellt , die der Wahrheit nickst entsprechen Es ist
nicht wahr , daß Rittmeister v . Krofigk einen Untergebenen er¬
schlagen hat und deshalb zu 2 Jahren Festung verurthei t unk
nach Verbüßung von 9 Monaten der Strafe begnadigt worden
ist . Auch ist er weder im Avancement zuruckgesetzt , noch jind
ihm die Strafbefugnisse entzogen worden . Zuruckversetzung M
Avancement und Entziehung der Strafbefugnisse sehen die mili¬
tärischen Dienstvorschriften nicht vor , und daher ' st die Fest¬
setzung derartiger Maßregeln als Strafe nicht möglich . Ritt¬
meister v. Krosigk ist allerdings wegen Mißhandlung bezw vor¬
schriftswidriger Behandlung Untergebener , m ^ ahre 1882 und
1896 kriegsgerichtlich mit 14 Tagen Stubenarrest und mit vier
Monaten Festungshaft bestraft worden , ^ n beiden Fallest
waren die Mißhandlungen geringfügiger Natur und hattest
Schädigungen an der Gesundheit der Untergebenen nicht zur
Folge " Die , Tägl . Rundsch ." bemerkt u . A . dazu : Offen ge-
saqh ' können wir dieser Erklärung nicht viel Geschmack abge-
winnen und fürchten überdies , daß sie die entgegengesetzte
kung haben wird als von amtlicher Seite beabsichtigt : ^ ® « ,
konnten nickst in den von verschiedenen , auch von sehr loyalen
Seiten ausgesprochenen Tadel hinsichtlich des Ausschlusses der
Oeffentlichkeit bei einem großen Theil der Behandlungen em-
stimmen , weil wir das gesetzliche Recht des M ' ' arger ' chtshofes
zu diesem Ausschluß anerkennen muhten und zugleich meinten
daß die öffentlichen Verhandlungen die Umstande deutlich genug
aekennzeichnet haben , sodaß die Enthüllung der Ernzelheiien : nur
einer überfliissiaen Neugier dienen konnte . Wenn dagegen dieser
Ausschluß der Oeffentlichkeit , wie es scheint , als Handhabe dienen
soll um das Andenken des erschossenen Rittmeisters noch be-
L " » „ ich , - l" - - » «d !-»

Mistariffe als geringfügig darzustellen , so können wir ^

iückst umhin , eine offene Warnung auszusprechen Ei » weitere»
Eintreten amtlicher Stellen für Herrn v. Krosigk um » en
Dingen , die in Ostpreußen die Spatzen von den Dächern pfeife « ,
die Svide abzubrechen , kann nur noch die Wirkung haben , mrli-
törseindlick « Kreise zu weiteren Angriffen anzuregen . Wahren
bisher selbst ausgesprocheii demokratische Blätter den Ausnahme --,
charakter des Falles betont haben , geht man kchon dazu ube ,
L . » Mch . i « ' - " ich-
sichten zu unterstellen und gewisse Folgerungen daraus zu der

Die Waarcnhaussteuer bringt für Berlin  M
das erst? Veranlagungsjahr 530 .000 Mk . Davon tragt
ziemlich die Hälfte das Blaarenhaus A . Wertheim . J weß
kommen für das erste Jahr nach dem Inkrafttreten des Menses
nur die halben Steuersätze desselben zur Erhebung . Der
Jahresumsatz der Firma Wertheim würde sich darnach auf über.
05  Millionen Mark belaufen . Das Aufkommen an Waaren ?.
JL52T5 nach dem Gesetz zur Erleichterung er Gewer^
Nen ?rklassen III und IV zu verwenden . Da diese Klassen Ni
Berlin ungefähr 2,700,000 Mk . Steuer bezahlen , so wurde oen-
selben für ^ 1901 ein Nachlaß von 20 pCt . chnS c‘ | t3
' ß !., *. kommen für 1902 wurde sich der Nachlaß auf w pu-

UhZen IN düsen Steuerklasien steuern über 60 .000 Gewerbe-

8 »d<. “5 » “ « Ä Sim
werbetreibenden ein Sieuernachlaß von twa 8 Mk für
ein Nachlaß von etwa 16 Mk . zu Gute kon' men In der , Pro
rin -- stellt lick das Eraebniß noch geringer , ^ edensall » >l

Zweck des Gesetzes , 5iebung und Schutz des Mittelstandes , schon
jetzt als völlig verfehlt zu erachten . _

Ausland.

* Hof- und Personal -Nachrichten. In Brüssel
verlautet KaiserWilhelm  werde den Besuch der Kon,gm
Wilhelmina im Laufe desSommers -Widern - Dersocialdemo-
lratische Reichstagsabgeordnete Dr . Schonlank , dessen

» Frankreich . Ein Freitag von der Polizei verhafieter
Anarchist,  ein 18 -jähriger Mensch , w ' rd beschuldigt , die
jüngst in Paris und Umgebung stattgefundenen Attentate ver¬
übt zu haben . Der Verhaftete hat bereits ein Gestandmß ah-
aeleat . In seiner Wohnung wurden zahlreiche anarchistisch-
Schriftstücke gefunden , desgleichen Sprengpulver sind Werkzeuge ,
zur Herstellung von Bomben . — In der Eememdeverwaltung
in Lyon ist ein neuer Skandal entdeckt worden . Es hande .t sich
um die Unterschlagung bedeutender Summen . Ein hohtt»
Beamter ist bereits entlassen worden . — Zwei neue Berhastungeu
von Anarchisten fanden am Samstag statt . Es handelt sich um
einen 22 - jährigen Maler und einen fungen Chemiker . Berde
hatten bereits Bomben angefertrgt . Sw fabrizrrten neuerdings/
solche aus Borax und wollten in dem Augenblick , al » s y  \
haftet wurden , ein Attentat ausführen . > ‘

* Türkei . Der „Berl . Lok .-Anz ." meldet aus Konstan - ^
t i n o p e l : Aus Yemen wird gemeldet , daß dre Zahl der
\, V »ndischeu Araber  auf 250,000 angewachsen ist. Die
türkischen Truppen sind machtlos , die Situation ist sehr kritisch.

Der Aufstand in China.
rvb Peking , 9 . Juni . (Reuter .) Li -Hung - Tschang erhielt

eine halbamtliche Depesche , wonach der Hof Ende August nach^

3 »«. .

Kdie begliickwünLmd
l S ? Bürgermeisters antwortete Waldersee rn herzlicher.
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Weise und nahm sodann im deutschen Konsulat Wohnung. Heute
Früh reiste Waldrrsee über Kioto nach Tokio weiter. — Bezüg¬
lich der Unruhen aus der Insel Quclpart gehen einantxr wrver-
sprecheiidc Gerüchte um. Sicherlich fanden aber zwischen den
christlichen und anderen Eingeborenen Kämpfe statt.

hd. Berlin . 9. Juni. Nach einer Londoner Depesche des
»Kleinen Journals" wird aus Peking  gemeldet: Tue Bor-
Sereitungen für den Abzug des englischen Kontmgentr sindrm
Gang, aber der Termin für ein- völlige Raumû ist noch nicht
4LL«setzt Neun Transportschiffe werden innerhalb eines Monats
ehrtet .' Die französischen Truppen haben Chentmgfu und
-wer andere Plätze wieder besetzt, weil eS den Chinesen nicht ge¬
lungen ist der Boxer-Bewegung in Tschili Herr zu werden —
Di/Deutschen befestigen jetzt ihre Abtheilung der Gesandtschaft.
Ein Fort ist auf dem Stadtwall hinter derselben geplant. Der
deutsche Gesandte hat eine Bekanntmachung erlaffen, welche Vor¬
schriften darüber giebt, in welcher Weise die deutsche Abtherlung
Ungerichtet und der Zutritt der Chinesen zu derselben beschrankt
lverden soll.

trct. Berlin , 10. Juni. Nach einem Telegramm des „Kt.
Journals " aus London  wird aus Peking  gemeldet: Li-
Hung-Tschang stellt die Meldung von der Zerstörung einer west¬
mongolischenMissionsstätte in Abrede, giebt aber zu, daß die
betreffende Gegend nicht ganz pacrfizirt ist.

Dso Freiheitskrieg der Hrrreu.
hd. Southampton , 8. Juni. Der Dampfer, auf welchem

sich Frau B ot ha befindet, ist heute Früh hier emgetroffen.
Brüssel , 8. Juni. Aus dem Haag  wird gemeldet, daß

Krüger mit der niederländischen Regierung
wegen einer Intervention bei den Großmächten  behus»
Wiederherstellung der Thätigleit der Noth enlren z - G e-
feilsch asten  zur Pflege transvaalischer Verwundeten der
handelt. (Dt. N. N.)

hd. London. 10. Juni. Das Kriegsamt theilt die Ant¬
wort Krtcheners aus eine Mittheilung Brvdricks mit. Küchener
dementirt darin die Meldung, nach welcher das Buren-
Kommando Beyers in der Nähe von Warmbad ausgrrleben wor-
ben _ „Daily Mail" meldet ans Kapstadt:  Das
Kommando Binzens wurde von einer Burencrbtheilungsudwest-
lich von Steinberg überrascht. Die englischen Verluste
waren bedeutend.  Trotzdem wurden 28 Buren gefangen
genommen. — Aus Ka psta dt wird gemeldet: Die Agitation
zu Gunsten der Aufhebung der versaffungsmahlgen Rechte
nimmt immer mehr zu. Der Empfang, welchen der Gouverneur
bei den Holländern in den westlichen Distrikten gesunden, spricht
sehr zu Gunsten dieser Maßregel.

lul. Berlin , 10. Juni. Das „Berliner Tageblatt" meldet
ausBudapest:  Der Buren-Kvmmandant Dewet hielt gestern
vor vielen tausenden Zuhörern einen begeistert ansgenommenen
Vortrag über die Greuelthaten des südafrikanischen Krieges.
Die versammelte Menge beschloß eine Resolution, welsch« einen
internationalen Schiedsspruch fordert. Aus der Versammlung
wurde eine Hiildigungsdepesche an den Präsidenten Krüger ab-

gesandh. g. Juni. Infolge des überaus herzlicheii
Empfanges, den die hier eingetroffenen Buren-Kommandanten
Seitens aller Gesellschaftsklassen gefunden, ist der hiesige eng¬
lische General-Konsul abgerrist.

wb. London, 9. Juni. Einer amtlichen Meldung aus
K a p sta d t zufolge kamen in der letzten Woche daselbst 18 Pcst-
Me vor, wovon 10 tödtlich verliefen. Im Ganzen sind bisher
684 Erkrankungen, 388 Todesfälle an der Seuche festgestellt.

hd. Berlin , 10. Juni . Das „Kleine Journal " meldet
aus dem Haag:  Nachdem in den Beziehungen Deutschlands
zu den beiden Mächten des Zweibundes in jüngster Zeit eme herz¬
liche Intimität eingetreten ist, wie eine solche seit Jahrzehnten
nicht zu erzielen war, werden die Früchte dieses sreundschaft-

Zusammengehens in allernächster Zeit in die Erscheinung
treten. Die glänzenden Truppen-Nevuen in Berlin und Pots¬
dam waren bloß die äußere Veranlassung, aber nicht der innere
Grund, welcher um dieselbe Stunde die jugendliche Königin
Wilhelmine der Niederlande und den französischen General
Wonnal an das Hoflager Kaiser Wilhelms geführt hat. So rst ,
denn von Berlin aus in vollem Einverständntß mrt den Machten I
jfcg Dreibundes und des Zweibundes und wohl auch im Einklang 1

mit den persönlichen Wünschen des Königs Eduard selbst die
Aktion ausgegangen, welche— weit entfernt, eine politische Spitze
gegen England zu bedeuten- deu lMem-» thrgen Buren,. tai
wackeren Aertheidigern ihrer heimischen Scholle rn baldiger Fnst
einen ehrenvollen Friede» und der englischm Armee die ersehnte
Ruhe bringen dürfte.

Eia eigenthümlich- s Licht ans die englische Heeres¬
verwaltung wirft die Nachricht, daß das englische Knegsamt
den Soldaten in Südafrika den Sold schuldig bleibt, damit sie
nicht in Massen desertiren. Dazu bemerkt die „Kap Times,
eins der schlimmsten Jingoblätter: .Klagen, die ausgediente
Mannschaften der irregulären Truppen über Nichtauszahlung
des ihnen zukommenden Soldes erheben, sind nichts Neues, aber
die Sache wird nachgerade skandalös. Ist es nicht anund für
sich schon empörend, wenn Mannschaften, die ein halbes oder
oft sogar schon ein ganzes Jahr im Felde gestanden haben, um
ihre rückständige Löhnung einfach betteln muffen und in Kap¬
stadt von Amt zu Amt, gleich dummen Zungen herumge stoßen
werden! Wenn die Leute ihre Zeit abgedieiü haben, so sollt:
man ihnen ihre Löhnung anstandslos aushandrgen so schickt
sich's. Und was erleben wir statt dessen? UnS sind Falle be¬
kannt wo ins Feld ziehende Mannschaften be-m Lohnungstag
die Weisung hinterließen, ihren ganzen Sold ihren zuruck-
blcibenden Frauen und Kindern auszuzahlen; leichten Herzen- ,
im Bewußtsein, die Ihrigen versorgt zu wissen, zogen sie dem
Feinde entgegen, und als sie nach Jahresfrist heimkehrten, wa-
fanden sie da? Das Kriegsamt hatte den Zurückgebliebenen die
fälligen Gelder nicht ausbezahlt, die Familien warenm bittere
Roth ja an den Rand des Abgrundes gelangt, sodaß Staat und
Wohlthätigkeitsanstalten ihre Versorgung übernehmen mußten,
und das erste, was dem zurückkehrenden Krieger mdie  Augen
fiel, war — eine Zahlungsaufforderung des hohen Gerichtshofes
für' Unterhaltung seiner Familie . . ."

Aus t \ \ l&  Jiuth*
Wiesbaden , 10. Juni.

o. Se . Majestät der König von Dänenrark fuhr gestern
Nachmittag mtt dem Schnellzug nach Frankfurt, verweilte da¬
selbst einioe Zeit bei den Rennen und kehrte um 6 Uhr wieder
Ar zurück̂ - Für heute hatte Kömg Chttsttan dwS p itz en
der hiesigen Behörden  zu sichm das „Park-Hotel zu.
Tafel  geladen. , „ _ _ n

— Pcrsonal -Srachrichten. Der Regiermigsasseffor Lex
in Weilburq ist zum Landrath ernannt; ihm ist das Landraths-
amt im Oberlahnkreis übertragen worden. — Herr -Leut¬
nant a. D. v. M ed i n g hier ist zum Inspektor der Königlichen
Strafanstalt zu Tegel ernannt worden.

gs. Residenz-Theater . Wir wollen nochmals zu dem
morgen Dienstag staüsindenden Abschieds-Benefiz unseres all-
beliebten Manussi hinweisem Zur Arifführung gelangt das vor
züqliche Lustspiel: „Mauerblümcheu von Blumenthal-Kadel-
burg, worm alle ersten Mitglieder beschäftigt sind und rn dem
Manussi die Regie führt. Herr Manussi, welcher seit einer
Reihe von Jahren hier engagirt ist, verstand es m Balde, nicht
allein durch die vorzügliche Wiedergabe aller seiner Rollen, sowie
^nsceniruna der ihm von der Direktion übertragenen Stucke,
sondern auch durch seinen persönlichen Verkehr stck, zum Lieb¬
ling des Publikums zu machen. Es wäre demnach wohl am
Platze wenn das Publikum durch recht zahlreichen Besuch an
seinem Ehrmabend ihm beweisen würde, wie dankbar es rst für
die vielen genußreichen Stunden, die er ihm verschafft.

— Denkmalsweihe. Wie schon kürzlich erwähnt findet
am 16 d M bei der Ctsterzienserabtei Warienstatt bei Hachen¬
burg eine größere Festlichkeit statt, die auchm weiteren Kreisen
Interesse erwecken dürfte. Auf dem„Kaiserlichen Kirchhof der
Kloster Warienstatt haben diejenigen österreichischen Offtziere
und Soldaten ihre letzte Ruhestätte gefunden, welche unter
Führung des Erzherzogs Karl in dem Koalitwnskneg 1793- 96
bei der Vertheidigung der deutschen Hemmth geg«- die franzö¬
sischen Truppen den Tod aus dem Schlachtfeld erlitten euer
ihren im Kampf empfangenen Wunden im damaligen Lazarett,
Marienstatt erlagen. Ihnen zu Ehren hat ein Mitglied̂ öster¬
reichische« Kaiserhauses im Jahre 1866 ein Mchtcs. Denkmal
setzen lassen, welches im Laufe der Jahre durch den Einfluß d.r
Witterung unansehnlich geworden war. Das Denkmal ist jetzt

■• — - - V
von der Kaiserlich und Königlich österrrich-Mgarsschen StaatL-r
regieruna durch Vermittlung des Kriegervereins Hachenburg*
Altstadt und des Krris-Kriegrrverbcmds deS Oberwesterwald*
kreises wiederhergestellt worden, während sich der Oberwester-
waldlreis die würdige Ausgestaltung der iiährren Umgebung des
Denkmals hat angelegen sein lassen. Außer den 25 Knrger-
vrreinen deS Kreis-Krieger Verbandes Marienberg werden eine
gaiizr Reihe Krieaervereine aus deu Kreisen Westerburg, Unter¬
westerwald, Altenkirchen und Siegen theilmhmen. A«
Ehrengästen werden u. A. der Oberpräsident Graf v. Zedlitz,
^rützschler aus Cassel und Viceadmiralz. D. Mensing aus Wies«
baden theilnehmcn. Die Antwort des gleichfalls eingeladene«
Kommandirenden Generals v. Lmdcquist aus Frankfurt a. M
steht irock, aus. Die K. und K. österreichisch-ungarische Botschaft
in Berlin wird sich durch den Oberstleutnant im Generalstab^
Corps und Flügel-Adjutanten S . M. des Kaisers Franz Josef.
Herrn Grafen Stürgch, vertreten lassem Derselbe wird rm Aus
trag deS Reichslriegsministeriums zu Wien einen Kranz an
Denkmal niederlegen. Das Reichspostamt rn Berlin hat die Er>
richtung eines besonderen Postamtes auf dem Festplatz genehmrgk
welches den Stempel „Kloster Marienstatt Krregerfes 16. 6. 01
führen wird. Der Kreis-Kriegerverband laßt eine offizielle An¬
sichtspostkarte für das Fest Herstellen Am Festtag ioerden fol¬
gende Sonderzüge von Hachenburg abgelassen: 6 Uhr 39 Mim
Nachmittags nach Au zum Anschluß an dre Schnellzuge der
Deutz-Gießener Bahn. 8 Uhr 55 Min nach Limburg und 9 Uhr
36 Min. nach Altenkirchen. — Das Programm lautet. 12 Uhr
Mittags: Frühstück im „Hotel zur Krone" in Hachenburg;
12%, Uhr Mittags: Aufstellung des Festzuges am Allxandernng;
1 Uhr Mittags: Abmarsch nach Marienstatt; 2 Uhr Nachmittag-.
Aufstellung der Kttegervereine, Ankunft der Ehrengäste ain Denk¬
mal und Weiheakt am Denkmal: a) Lied: „Unter allen Wipfeln
ist Ruh"; t>) Wethereden; c) Musikstück; d) Lied: „Der -wom-
peter an der Katzbach"; 3 Uhr Nachmittags: Kvnzett auf d«
Festplatz unter den Eichen an der großm Rrster bei Kloster
Marienstatt. ^ .

_Todesfall . In der Nacht vom Samstag znm Sonntag
Narb die langjährige Hausmutter des „Heims für erwachsene
blinde Mädchen", Emserstrcrße 81, Fr°mJohannetteS ch ujtz, dr«
auch seit 36 Jahren den Handarbettsunterricht rn der Blinden¬
schule ertheilte. Mit unwandelbarer Treue hatte sie ihr ganze-
Leben in den Dienst der Blinden gestellt und ist nun radj
kurzem Kranksein einer reichgesegneien Thatigkett entrissen
worden, ttefbeirauett von ihren blinden Schülerinnen und Pflege
befohlenen. Ern dankbares Andenken wird ihr von Allen bc
wahrt werden. . . . „ .

_ « irr Wohnungsfrage. Der Gedanke einer Reichs-
wohnrrngs-Gesetzgebung ist auch auf der diesjährigen Delegnien-
versammlnng der evangelischen Arbeitervereinem Spcher gründ¬
lich erörtert worden. Namentlich wurde d,e rerchsgesetzliche Rege¬
lung der Wohnungsttrspektion für Bermitther̂und Miether der
Bauordnungen (nach Zonen) und des ^ teignungsrechies ge¬
fordert. Die Privilegirung der Baugenossenschaften wurde als
bedenklich vom Referenten verworfen. Die vom Referenten
Zettelmann-Frmttfutt a. M. vorgeschlagene Resolution: „Die
Deleairienversammlung erblickt in einer nationalen Wohnungs¬
reform ein Hauptmittel zu einer sittlichen und socialen Gesundung
unseres Familien- und Volkslebens, und fordert daher nebend
Bruder- und Selbsthülfe, die Unterstützung der Kommunen, bet
Landesgesetzgebuugund der Reichsgesetzgebung, wurde ein¬
stimmig angenommen. Vemerkenswerth ist daß der Correfereni
Lechler Stuttgart sich mit den prinzipiellen Vorschlägen de-
Referenien einverstanden ettlärte und ein einmuthiges Bo -

WohEgLresormeu forderte. Auch stme Leitsätze
ivurden angenommen.̂ In der Diskussion wurdeu A. darauf
biliacwiesen, daß der Verein Reichs-Wohnungsgesetz(E. B.) M
Frankfurt a M. Vrönnerstraße 14, der den Verein für Forde-
Mia des Arbeiter-Wohnungswesens in Hessen-Nassau gegründet
hat^gern bereit ist, für die Gründung Vereinen für Forde¬
runĝ des Arbeiter-Wohnungswesens Auskunft und Rath zu

Schwurgericht. Der morgige Termin, in welchem über
die AnUaae gegen die Weichenstellers-Ehefrau A. Schmidt
von Ho Am wegen Urkundensalschung und Betrugsversuchs^ j

l“v£  W - m ,«U,m «»

Mmgliche Kchmspleie.
Samstag,  dm 8. Juni : „Figaros Hochzeit̂ . Oper

tn 4 Akten vonW. A. Mozart.
Ganz kürzlich erst hatte die Opernschnle deS Stern scheu

Konservatoriums in Berlin eine„dramatische Aufführung ver¬
anstaltet: unter den mitwirkenden Schülerinnen wurde auch
Fräulein E. Croissant als talentvoll gerühmt. Die ,unge
Sängerin, speziell aus der Klasse der Frau Nicklas-Kempner,
hat jetzt bereits an unsereni Hostheater den ersten Aufslug ge¬
wagt und mit der Rolle des Cherubin erfolgreich debutrrt. Die
Stimme, ein etwas schmächtiger, aber wohllauteiider Mezzo¬
sopran, ist verstäiibig gebildet und in der Mttellagê auch von
ausreichenver tonaler Festigkeit. Die Höhe klingt im Piano
recht angenehm, scheint sich aber gegen kräftigere Anspannungen
»och instinktiv zu wehren. Sowohl die sehnsüchtig-geschwevte
Atte, als die mehr ruhig-schwärmerische Romanze wurden mit
dem' entsprechenden Ausdruck recht geschmackvoll vorgetragen.
Mit ihrer schlanken, anmuthigen Erscheinung verband Fraulem
Croissant ein gewandtes, für ein erstes Debüt sogar merk¬
würdig sicheres Auftreten und gab den Pagen als rara bis über
vie Ohren verliebten sechzehnjährigm Schlingel, mehr schmach¬
tend, als feurig; jedenfalls ohne verletzende Uebertreibungeu-
wozu ja die Rolle leicht verführt. Der Applaus war ungewöhn¬
lich lebhaft. Möchte dieser Beifall  nicht gleich als ein U r -
t h ci l genommen werden. Denn wenn man auch an der dies¬
maligen Darbietung des Fräulein Croissant nichts Wesentnche-
«uszüsetzen fand, so ist doch zu bedenken, daß gerade dir Rolle
ses Pagen eine überaus dankbare ist, sich gleichsam von
ivielt und bei nur einigermaßen Begabung gar nicht „todt zu
ullche::" ist. Sei dies gesagt für den Fall, daß hier ernstere
Engagements-Wstchttn in Frage kämen.

Daß die Aufführung des „Figaro" eines vollkommen em
heitlichen Sthls in Bezug auf gesangliche Medergabe entbehtt,
kann schon bei der Seltenheit dieser Aufführung nicht Wunder
nebm-ir. Es bindrtt nicht, anzuerkennen, daß iw Ernzelnen
auch diel Erfreuliches geboten wird. In erster Reihe darf Frau
Lesfler - Burckard  genannt werden, welche die Graftn
in Gelana und.Darüelluna mit aller Würde und Vornehmheit

ausstatteie und dabei doch den leichteren Ton der Buffo-Oper
festzuhalten suchte. Nur wie ein leiser Hauch von Slywermuth
umwehte es die Gestalt. Diese sanfte Trauer fand besonder¬
in der zweiten Arie unmittelbarsten Ausdruck. Sehr s4°" 9°'
lana hier der satte Uebergang zur Wiederholung des AndanteSSfffiS~ voeadieserWiederholring selbst;dasAllr̂o:
war dann ganz von initiger Empfindung durchgluht. Bo-̂ ug-
tiche muMttfchr Stchrrhett in den Ensembles durftt bn Frau
Leffler ohne Weiteres vorausgescht werden. Sollen d̂ sc
Ensembles— ich denke namentlich an das Terzett und Finale
des 2. und das Sextett des 3. Wes — rn chrer Mnzen qurllm-
den Lebensfülle zu uns sprechen, so muhte fteilich die domi-
nirende Stimme der Susanne  noch glänzendere Leuchtkraft
und wärmere Innerlichkeit ausstrahlen: Fraulein Kaus-
mann  wußte hier mehr durch die elegante gesangliche Schulung
ihres zierlichen Organs zu wirken. Sehr reizvoll gab die Künst¬
lerin die sogenannte Gatten-Arie, dies kostbarste Klemod unter
den Prunkstücken der Mozatt'schen Partitur ; neben der liebe¬
vollen Ausführung der technischen Detail- überraschte auch di.
verständuißreiche Auffassung: sie entsprach ganz dem Sinn der
verzwickten Situation, in der ja  dre heißblütige lose Schelmru
Susanne alle Künste der 5toketterie spielen lassen soll.

Dir übrige Besetzung bot meist Bekannte- . Neue Cr-
sLeimmaen waren: Fräulein Cordes,  dir mich rn der llemen
Partie des Bärbchrn ihr hübsches Gesangstalcnt beweisen konnte,
und Herr Henke,  tvelcher als Bastlw geschicktm da- Zu-
sammrnspiel eingriss.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Das romantische Spitt in

2 Auftiüaen: „Jung Heinrich", das morgen zum ersten Male rn
Scene geht, dürste auch durch die PersiMchdtt deŝ rnpomŝ iein besonderes Interesse erwecken. General-^ ntencant Karl
Freiherr v. Perfall bekleidet in München noch hnite das Am.
des obersten Leiters der Königlichen Hofmustk und der musika¬
lischen Hochschulen, nachdem er im Jahre 1894 von der Stellung
als Leiter der Münchener Hofbühnm nach2J-whriger ^hatig-
keit zurücktrat. Unter seine Leitung fiel nnst dw ManMi
dieser Bühne, wie die Namen Heinrich und Tl̂ rese Bogl. Gura.
Siehr. Nachbauer rc. bezeugen. Baron Persav, der früher mit

in leliier Zeit ausschließlichKirchenmusik; daneben überarbeitete
„°L -n dL,L . . » itta » Ä«ruftp mit lebbastem Erfola gegebene Oper. (LxcenenZo. -p \

? SU den Len Proben hier eingetroffen und wird vor
Brnnitzre seines' Werkes anwohnen. Dre Besetzung rs die
aackstebende: lkonrad der Franke, deutscher Kaiser: Herr Mull ,
Gittla seine Gemahlin: Fräulein Müller, Agnes, beider--achter
Fräulein k̂ bürson, der Kanzler: Herr Rufseni. Jung tzemruh-
^err Klcrrmüller, Gräfin Hiltrude, Hosmersterm der Prmzessm.
Aäulein Schwartz. Bertha. Hossräulein dw Prmzessin.
Fräulein Cordes, Graf Gerold, Bogt von Nürnberg. H

Ausstellung des „Nassau-scheu Kmiftverems".
Das Publttum, das überall dem EinschmeichelndenGefälligen,
und fti L bis zunr Süßlichen gesteigert, vor dem Grobziigigen

nd Chanckteristischeu den Vorzug giebt. wacht es besondersd m̂
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Dienstag, den 18. d. M ., die Anklage Legen die Fabrikarbeiterin
Elise W o l l st a d t von Flörgh-rim wegen Meineids zur Ver¬
handlung. Verthcidiger iK Herr Rechtsanwalt Si r %tti.

— Lohnbewegung der Bäcker . Dir Derernbarnng
zwischen der Bäcker-Innung und den Gehülfen wird von ver¬
schiedenen Bäckermeistern«idjt anerkannt, Obgleich der JnDungs-
vorstcmd durch gedruckte Crikulwre seinen sämmtlichen Mt-
gLrdern die Abmachungen zur Kmninitz gebracht hatte. Infolge
dessen hat die Lohnkommisfion der Arbeitnehmer miss Neue
Schritte eingeleitet, mn die rückständige« Arbeitgeber zM Ein¬
haltung der Vereinbarungen zu veranlasten. Dieselbe beruft
auf Dienstag, den 11. d. M ., eine Versammlung sämmtlicher
Bäckergehülfen ein.

— Staats - und Gemeinde - Abgaben haben am
11. und 12. Juni die Bewohner der Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben1? und 6 zu entrichten.

— Handelsregister . In das Handelsregister A ist ein
getragen worden, daß das von dem Kaufmann August
Thomae  unter der Firma „August Thomae" zu Wiesbaden
betriebene Handelsgeschäft auf den Kaufmann Gustav Ernst

Sranz Hirsch  dahier iibergegangen ist und von diesem unterx abgeänderten Firma „August Thomae Nachf." weitergeführt
wird. — Die Firma Geschw. Dreste ist abgeändrrt und lautet
jetzt: „Geschw. Dreste, Hotel und Badhaus zum Spiegel und
Hotel Hohenzolleru". — Bei der Firma A. Mombergei in Wies¬
baden ist eingetragen worden, daß dem August Momberger
M . zu Wiesbaden Prrckura ertheilt ist.

— Schutz ben Pflanze « . Das Pfingstfest hat vor einiger
Zeit wieder einmal Dielen Tausenden Gelegenheit gegeben, sich
auf einer Wanderung durch Feld und Wald der neu erwachten
Natur vou Herzen ga freuen. Verschiedene größere Zeitungen
haben leider abermals Veranlassung gehabt, in längeren Artikeln
auf die Pflanzenverwüstungeu hinzuwessrn, welche während der
Feiertage vonKlftn und Groß , Jung und Alt verübt worden find.
Das massenhafte Abpflücken und Abrrißen von Blumen und
Blüthenztveigen geschiehtm dm meisten Füllen nicht aus Rohheit
und Bosheit, sondern aus llnkenntmß und Gedankenlosigkeit.
Sehr zutreffend wurde deshalb in einem solchen Berichte darauf
hingewiesen, daß unsere Jugend so erzogen werden müsse, daß
sie aus innerer Ueberzeugung und tieferer Einsicht den Schutz
der Pflanzen üb« und den Anlagen die größte Schonung ange¬
deihen lasse. Es ist deshalb als ein dankenswevthesUnternehmen
zu bezeichnen, daß die Abteilung für Thier- und Pflanzenschutz
der Geraer Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften
soeben zwei inhaltsreiche Broschüren unter dem Titel „Deutsche
Jugend. We Pflanzenschutzt" erscheinen ließ. Die Ausgabe A
enthält drei Preisarbeiten für die Zöglinge der höheren Lehr¬
anstalten und die Ausgabe B vier Preisarbeiten für die Zög¬
linge der Volks-, Bürger - und Mittelschulen. Der Preis für
das einzelne Büchlein beträgt 30 Pf . ; doch ist mit der Verlags¬
buchhandlung Don Theodor Hofmanu in Gera (Renß) die Ber-
einbarung getroffen worden, daß bei Einse«dung von 10 Mk.
100 Stück der einen oder anderen Pnsgabe an Pflanzenfreunde,
Schulanstalten, Verschöncrungs-, Bienenzüchter-, Gartenbau -,
stand- und Forstwirthschaftliche Vereine abgegeben ivrrden. Die
finnige Liebe des deutschen Volkes zur lieblichen Pflanzenwelt
wird dieser überaus billigen und werthvollen Jugendschrift eine
Weite Verbreitung kichern.

o. Kindesmord . Ein bei einem Kaufmann in der Metzger
gaffe bedienstetes Mädchen Namens Josesiue Bleicher  wurde
unter dem bringenden Verdacht, ihr am Samstag geborenes Kind
alsbald getödtet zu haben, verhaftet, ihres Zustandes wegen aber
vorläufig in dem städtischen Krankenhaus untergebracht.

o. Schlägereien . In der „Herberge zur Heimath" kam
es gestern zwischen mehreren dort verkehrenden Personen zu
einem Streit , wobei der Anstreicher Josef Fischbach  aus
Limburg, welcher seit acht Tagen in der Herberge logirt, ver¬
schiedene Verletzungen am Kopfe davon trug , die ihm im
städtischen Kraukeichause verbundm wurden. — Ein in der
Feldstraße loô iender Schreiner, der gestern mit seiner Familie
an einem WaldftstTheil nahm, gerieth daselbst mit einem ihm un¬
bekannten Manne in Streit , wobei ihm jener einen so wuchtigen
Stockhieb über den Kopf versetzte, daß er besinnungslos zu
Boden stürzte. Er wurde ans Veranlassung der Polizei durch
Mannschaften der Feuerwache in das städtische Krankenhaus
transportirt , konnte aber von dort, nachdem er verbunden war,
nach seiner Wohnung entlassen werden. Der Festbesucher be¬

mächtigte sich ob dieses Vorfalls großer Aufregung und es war
ein Glück für Den, der den Schrcmer in so roher Weise miß¬
handelte, daß er sich aus dem Siallbe gemacht hatte, sonst
wäre es ihm schlecht rrgcmgcn. — Der Schreiner Karl
E i s el , geboren 1881, Castellstraße 4 wohnhaft, wurde gestern
Abend gegen 8 Uhr unter den Eichen, angeblich ohne jeden
Grund, von mehreren Burschen übwssallen, vrm denen einer
dem schon seit längerer Zeit leibenden E. einen heftigen Stoß
gegen die Brust versetzte und mit eimm Stock über den Kopf
schlug, sodaß er eine llasfendr Wunde davontrug, die ihm im
Krankenhaus verbunden wurde.

o. Unfälle . Am Samstag Abend gegen f^8 Uhr hat die
oft gerügte Unfitt« des Äusspringens aus die
Straßenbahnwagen  während der Fahrt in der Moritz-
straße wieder einen schweren Unfall  gezeitigt . Der Eisen-
drcher Alfred Georg ins,  angeblich 20 Jahre alt und in
Biebrich wohnhaft, bei Herrn Schlossermeister Merkelbach in der
Dotzheimerstraßedahier in Arbeit stehend, wollte an der Ecke
der Albrechtstraßeans einen in voller Fahrt befindlichen Wagen,
der Elektrischen aufspringen, kam erber zu Fall und wurde über¬
fahren. Am rechten Fuß büßte er mehrere Zehen ein. Mann¬
schaften der Feuerwache brachten den Verunglückten mittelst
Sanitätswagens in das städtische Krankenhaus. — Der Tag¬
löhner Wilhelm Wahl,  Adlerstraße 17 wohnhaft, welcher
gestern eine Fußiour nach Frauenstein unternommen hatte, wuroe
unterwegs von einem Vbutsturz befallen und mittelst Wagens
in das hiesige städtische Krmlkenhausbefördert. ^ swrn Nach¬
mittag gegen 4* */2 Uhr wurde der 1871 geborene Schuhmacher-
gehülfe Rudolf Ruppert,  Friedrichstraße 14 wohnhaft, w,
Dambachthak, bewußtlos am Boden liegend, aufgefunden. Er
war gestürzt und hatte sich das Nasenbein gequetscht. Der Ver¬
unglückte wurde, als er sich etwas erholt, nach dem städtischen
Krankenhaus gebracht, konnte aber, nachdem er verbunden worden
war, wieder entlassen Werdern

0. Bkmder Fe » cwlarm . Gestern Abend gegen 9 Uhr
rückte die Feuerwache nach der Frankfurterstraße aus , wo der
Thurmwächter in der Nähe der „Nassauer Bierhalle einen
größeren Feuerschein bemerkt hatte. Die Wache forschte nach,
vermochte aber in der ganzen Gegend kein Feuer zu finden.

— Kleine Notizrm , Die Kollekte von Karl Cassel hier,
Kirchgasse 40. Hai wieder zwei größere Trefferzu  verzeichnen,
und zwar sielen bei der Ziehung btt Wohlsnhrtslvtterie 1000
Mk. auf Nr. 433,360 und 500 Mk. auf Nr. 50,253 in diese
Kollekte. — Heute Vormittag 71/2  Uhr ist das vor einen Wagen
gespannte Pferd  eineg hiesigen Bauunternehmer« infolge einti
Nierenschlages plötzlich oerendet.

hiesige
sedivr

-T-  Nicder -nhemsc« , 9. Juni. Heute feierte der
Krieger- und Militär -Verein „Arminrns" da» Fest .
Fahnenweihe.  Au demselben Letheiligten sich die Kricger-
vereine vou Niederseelbach, Erbenheim, Naurod, Königshofen,
Königstein, Eppstein, Fischbach, Medenbach, Heftrich, Neuhof re.
Um 2 llhr bewegte sich der stattliche Festzug icnter Borautrür
eines Musikcorps und zahlreicher Festjungfrauen durch die festlich
geschmückten Straßen unseres Dorfes nach dem herrlichen Fest¬
platz, der am Waldrsremd« in der Nähr des Kurhauses „Herrn¬
wald" lag. Hier augekommen, sang der hiesige Gesangverein
„Einigkeit" unter Leitung des Herrn Lehrers Haupt von hier
„Das Lied der Wrche". Hierauf hielt der Präsident des sefi-
gebenden Vereins, Herr Bahnwärter Kilb , die zündende Festrede,
welche mit einem Hoch auf Seine Majestät unseren Kaiser schloß.
Daraus übergaben Fräulein Ehrhardt und Fräulein Stickler mit
passenden Worten die Fahne au den Fahnenträger . Nunmehr
entwickelte sich ein lebhaftes Treiben bis zum Abend. Die tanz¬
lustige Jugend hatte genugsam Gelegenheit, sich am Tanz zu
vergnügen. Am Abend fand Festball im „Deutschen Haus" und
im „Taunus " statt.

-x-  Bvcmthal , 3. Juni. Heute wurden dahier dir sterb¬
lichen Reste deg am 7. dieses Monats verstorbenen Herrn
Kaplans Krug  unter zahlreicher Betheiligung von Leid¬
tragenden aus der Nähe und aus der Ferne zur ewigen Ruhe be¬
stattet. Der Verstorbene war ein geborener Wiesbadener, stand
noch im jugendlichen Alter und war in der hiesigen Gegend all¬
gemein beliebt. Die Leichenrede hielt Herr Prälat Keller aus
Wiesbaden.

* Mainz , 10. Juni . Rheinpegel : 1rn53 « u  gegen
1 m 53 cm am gestrigen Vormittag.

giebt im Gegentheil dem Ganzen einen flotten, sicheren Zug und
der treffenden Charakteristik der Bilder etwas Ueberzeugendes,
Zwingendes. Nimmt man dazu, daß das Kolorit frisch und
lebendig ist, ohne auf weiche, schmeichelnde Wirkungen auszu-
gehen, so hat man hier so ziemlich alle künstlerischenEigen¬
schaften des Portraits , die man sonst gewöhnlich vermissen mutz,
beisammen. — Frau Astudin - Meineke  hat ein Bild
,Abgxworstn" ausgestellt, aus dem eine frische, hübsche Stim¬
mung spricht, die manche Mängel in der Technik nachsichtiger
beurtheilen läßt . „Am Niederrhein", ein Gemälde von Watzel-
hau,  beweist, daß der sonst meist im Portrait thätige Maler
auch als Landschafter über ein künstlerisch geschultes Auge und
einen gehorsamen Pinsel verfügt. Sin Bild von Günther:
„Frühlingsmorgen", wird besonders ob seines hübsch gewählten
Motivs manchen Freund gewinnen. J . K.

* Frankfurter Stadttheater . (Spielplan .)
Opernhaus.  Montag , den 10. Juni , Italienische Oper
Marcella Sembrich, zweite und letzte Vorstellung: „Don Pas-
quale". Dienstag, den 11.: „Mignon ". Mittwoch, den 12. : Ge¬
schlossen. Donnerstag, den 13., neu einstudirt : „Die Entführung
aus dem Serail "/ Freitag , den 14.: „Die Geisha". Samstag,
den 15.: „Undine". Sonntag , den 16.: Martha ". Montag,
den 17., zum Vesten des Orchesterpersonals: „Der Zigeuner-
baron". Dienstag, den 18., Gastspiel des Fräulein Emmy
Destinn vom Kgl. Opernhaus in Berlin : „Carmen". Carmen:
Fräulein Emmy Destinu. — Schauspielhaus.  Montag,
den 10. Juni : „Nora". Mora: Fräulein Clara Sella vom Deut¬
schen Theater in London als Gast. Dienstag, den 11.: „Emiüa
Galotti". Claudia : Fräulein Meta Sandorf vom Stadttheater
in Essen als Gast. Mittwoch, den 12.: „Verschwender".
Donnerstag, den 13. : „Johannisfeuer ". Marikke: Fräulein
Grethe Meyer vom Gärtnerplatz-Theater in München als Gast.
Freitag, den 14.: „Liebelei". Vorher : „Sittliche Forderung ".
Christine und Rita : Fräulein Grethe Meyer vom Gärtnerplatz-
Theater in München als Gast. Samstag , den 15 .: Gesammt-
gastspiel des „Bunten Theaters " (Uebrrbrettl) aus Berlin unter
Leitung von Ernst v. Wolzogen. Sonntag , den 16.: Vorletztes
Gesammtgastspiel des „Bunten Theaters " (lleberbreitl) aus
Berlin unter Leitung von Ernst v. Wolzogen. Montag , den 17.
Letztes Gesammtgastspiel des „Bunten Theaters" (Ueberbrettl)
au» Berlin unter Leitung von Ernst v, WolLogen.,

Sport.
Frankfurt s . M ., 9. Juni . Beim heutigen Rennen

gewann den großen Preis von Frankfurt (10,000 Mk. und
Ehrenpreis des Großherzogs von Hessen und bei Rhein) Ritt¬
meister Gras Stauffenberg vom 20. Ulanen-Regiment in
Ludwigsburg auf „Boothfield". Zweiter wurde Lt . Suermondt
(24. Drag .-Regi.) auf „Goldene Elf ".

Aus Wderu mckKommer-frischeu,
□ Ems , 9. Juni . In der verflossenen Woche sind wieder

1418 Fremde hier eingrtroffen, sodaß wir mit dem heutigen Tage
eine Frequenz  von 5809 Personen, nämlich 2804 Kurgäste
und 3005 Passanten mit weniger als srebentägigem Aufenthalt,
zu verzeichnen haben, womit die vorjährige Frequenzzissrr um
rund 1500 überschritten wäre. Unter den jüngst eingetroffenen
Badegästen befinden sich u. A. Ihre Durchlaucht die Fürsten
BartatinÄi , eine getreue, langjährige Besucherin unseres Bades,
der Wirkliche russische Stcmtsrath v. Juservss und Excellenz
v. Hrnrichsen aus Petersburg , sowie die Gräfinnen Flemmmg
aus Benz' in Pommern und v. d. Groben aus Berlin . — Welche
Steigerung die Immobilien deiner in ihrem Preis erfahren
haben, bestätigt eben wieder der Verkauf des am Bahnhof ge¬
legenen Hotels „Bremer Hof", das in wenigen Jahren mehrmals
den Besitzer gewechselt hat, und jetzt für 160,000 Mk. in den Be¬
sitz des Herrn Riedmayr aus Köln übergegangen ist, während
der vorletzte Besitzer es kaum für die Hälfte des Preises erstanden
hatte. — Heute ward Herr Philipp S cha l l e r , der langjährige
Pachter der Kurgarten -Restauration, der infolge einer Herz¬
lähmung im 78 . Lebensjahre gestorben war, unter großer Be-
theiligung, auch aus den Kreisen der Gäste, zu Grab geleitet.
Der Verstorbene hatte früher in Homburg v. d. H. eine Restau-
ration betrieben; sein Sohu führt jetzt hier die Restauration,
sowohl im Kurgarten , als auch rm Kurhaus . — Am Freitag
Nachmittag fand aus den: hiesigen Rathhaus in Sachen der pro-
jektirien städtischen Kanalisation  eine Sitzung statt. Es
ist sehr wahrscheinlich, daß man -ms den vom Magistrat langstVI ... «x_ rjcr .. - #«**»•*« rtnS ottt * fifrfinfiimnr .̂ UTs

hier im Großen und Ganzen gesträubt hat. Allein in Anbetracht
der großen Aufwendungen, die zu machen sind, ist eine Erhöhung
der Mrtarr von 15 auf 18 vder gar 20 Mk. und der Tageskarte,
die bisher 50 Pf . kostete, von gar keiner weiteren Bedeutung.

Letzte Nachrichtens
Drees,LcuLureo» Lrrrib.

Aerlin , 10. Juni . Wie der „Berliner Mond-
Zeitung " aus der Umgebung des K a i s e r s uutssetyeut
ivird, hat derselbe sich in den letzten Tagen über die . In,
in der General v. Spitz sich über den Bremer Zwischenfall
ansgelassen hat, sehr mißbilligLnd geäußert.

Berlin , 10. Juni . Ein mcht-prenßischer Theilnehmer
an der Zoll - Konferenz  sagte einem Gewährs¬
mann der „Berliner Montags -Zeitung ", daß voir einem
Erfolge der Konferenz überhaupt nicht die Rede sein
körme. Abstimmm:geir fanden nicht statt. Die Kon-
ferenz beschränkte sich ans insverbindlicheBesprechungen
ganz allgemeiner Natur und währte im Ganzen etwa
10 Stunden . Die Mitglieder stände:: unter dem Ein¬
druck, daß sie lediglich von den Msichten der Preußischen
Negierung rmtcrrichtet werden solliM. Bon preußischer
Seite wurde betont, daß hiermit den BertrÄeru der
rmderen Bundesstaaten durchaus mcht eure Marschroute
gegeberi werden soll.

Berlin , 10. Juni . Aus verschiedenen Theilerr des
Reiches laufen MMkMnngm darüber ein, daß auch in
den Bundesstaaten die Anaräststen von der Behörde in
Bezug aus ihre Agitation scharf überwacht werden, sogar
rigoros werde gegen sie vorgegungen. So werde ein
Anarchist Likier, ein geborener Oesterreicher, Don den
bundesstaatlichen Behörden überall, wo er nur auftauche,
sofort abgeschoben. In einem Falle sei ein Anarchist
telephossisch von der Arbeit zur Polizei berufen worben
und habe dadurch seine Arbeit verlorwr. In Schmiede-
berg wurde der Airarchist Pöschl, als er sich von der Post
Zeitimgen holte, von Gendarmen nach der Polizei ge-
bracht, tuo man bei chm anarchistische Schriften vorfand
uni> konfiscirte. — Im Norden Berlins werden die
Anarchisten z>r Gründung eines Anarchisten-Klubs zu-
jammLnberusM.

Straßburg , 10. Juni . In einem Leitartikel „Deutsche
Reichsbriefmarken"  führt die „Straßburger
Zeitung " aus , daß es bedauerlich wäre, wenn Württem¬
berg einsach die Reichspostmarkeir stbernehmen würde, da
dam: aus Bayerns Nachfolge niemals zu rechnen fei.
Das Richtige wäre, eine neue, die politische Einheit
Deutschlands zum Ausdruck brmgende Reichsbriesmarke
mit der Aufschrift „Deutsches Reich" zu schaffen, die von
den verschieden Pvstverwaltungen gemeinsam ange¬
nommen würde. Dazu könnte sich Bayern viel leichter
verstehen, ohne dessen Beitritt die aus Gründen der
inneren Verkehrs- und der Weltpolitik erwünschte « rief.
marken-Einheit doch nicht erreicht werden kann.

bä . Mainz , 10. Juni . An Stelle des OberbürgermeisterL
Du G a ß u e r , dessen Wahl vom. hessischen Ministerium be-
tzcMntlich nicht bestätigt worden war, wählte die Sektkellerei
Kupierbrrg in ihrer Generalversammlung den Rechtsanwalt
Görz in den Aufsichtsrath.

Mp. Leipzig, 3. Juni . Am Vorabend der Eröffnung des
4. internationalen Verleger - Kongresses  fand
heute in der Villa des Präsidenten, Wert Brockhaus, ein,
Manglose Bereinigung der bisher eingetrosfenen deutschen und
ausländischen Vertreter statt.

bä . Wie :», 10. Juni . Das Z u cht h a u s in Waitzen ist
Samstag Früh in B r a n d g er a t h en. Den vereinten Be¬
mühungen der Feuerwehr und des Militärs gelang es, nach ge¬
raumer Zeit deic Brand zu löschen. Von den Sträflingen wurde
keiner verletzt, dagegen fand ein Feuerwehrmann bei den Lösch-
arbeiteu den Tod.

vib. Nancy , 10. Juni . Der Apotheker Four erschoß
den Direktor der Pharmacieschule, Bleicher, weil letzterer von
Four verkauftes Chinin der Staatsanwaltschaft übergeben hatte.
Four verübte sodann Selbstmord.

vrb.  Madrid , 4 . Juni . Ein Telegramm aus M a n i l l a
meldet die Abfahrt des französischen Kreuzers „Du Chayle" und
der waroKanischen Fregatte „El Baschir". An Bord der letzteren
befindeir sich der Kaid von Kebdana und mehrere Marokkaner,
welche an der Ermordung des französischen Kaufmanns Pouzet

.betheiligt sind.
wb. Now -Y -ork, 9. Juni . Bei Bestell (Staat New-Pork)

fuhr gestern Abend aus der Lackawana-Etsenbahn ein Güter¬
zug  auf einen anderen. Infolge des Zusammenstoßes explo-
d i r t e eine im vorletzten Wagen des einen Zuges befindliche
Ladung Dynamit . Mehrere Wagen wurden zertrümmert, an¬
dere verbrannten. Vom Zugpersonal wurden 6 getödtet, 3 todt-
Rch veArtzt. _ _

WUlsmirihlchafMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 10. Juni , Mittags 1214 Uhr. Kredit-Aktien
214.60, Diskonto - Kommandit 183.80, Staatsbahn 144,
Lombarden 25.50, Laurahütte 198, Vochumer 178, Harpener
172, 4-prot. Italiener 9630 . Tendenz: schwach.

Wien,  10 . Juni . Oesterr. Kredit-Aktien 683, Staats-
bahu-Aktien' 669.50, Lombarden 106, Warknoten 117.57.

Geschäftliches.
an *« 8 ■ — liocbelec., cvstklass.Material,Hitz-Schirme P-

Leonhard llitz, r^rikgcSr.iss9, LaUffgaSSÖ Ql».
Die Averrd-A«syabe enthält 3 KeUngen.

bnntutcv „£nnb= und hanswirthschaftliche Rundschau No. 11.
Der imerianlrte» -«druck unserer Orsgiiml-WrtiM' ft verböte».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Ist sehr wayrscyeinncq, auv «mu wm .m.a .. | IJ“' Öt5 ^i »tT'f̂ keftSm̂ s
gemachten Vorschlag zurückkommen und eine Erhöhung der Kur - I abr,g°n r-d-cm-nelic Wie-bad^
toeTiutrekn lassen wird, wogegen man sich bisher allerdings l  Druck und Ler!--g »er S. Sch°ll -ub-- eN̂ H°vBE »»--rN *
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von meinet letzten Einkachreije Mckgetehrt. find

Waschkleider-Modelle
in großer Auswahl eingetrofien.

Lin Posten eleganter hemdblousen besonders billig!
Ecke Langgasse.Aranzplatz.

Telephon 842.

Elektrizität-̂Aktiengesellsdiaftv»nn.C. Büchner
Wiesbaden, Oranienstrasse 40, Telephon No. 30.

Weitestes und grösstes Installationsgeschäft am l ' latme.

Elektrische Licht- und Kraftanlagen,
»öwol .l zum Ansehlnss an das städtische Werk , als auch für eigenen Betrieb

JMtroinotorcu für Metzgerei-, Schreinerei-, Bäckerei-Maschinen.
Verwendung von nur erstklassigem Material!

Feinste Referenzen!
Kostenanschläge

M7

Gebrüder Krier,Ä
Wiesbaden , Rheinstrasse 11L

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Coupons -Einlösung , Couponsbogen -Besorgung,
Umwecliselung fremder 13anknoten u. O^rdsorren,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Eflfecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiethung von teuer - und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Mietlier (Safes ) ,

Versicherung von Effecten gegen
Coursverlust im Ealle der Awdoesuug
und Controllirung verleosharer Effecten.

Wir sichern solideste , sorgfältigste
und billigste Bedienung zu.

Malberstadt ’s

Hygienisches Salz.
Ein physiolog . Nährpulvor , das die , neben

Eiweiss , für den rationellen Aufbau des Körpers
unbedingt nöthigen Nährsalzo enthält , sein
Genuss bewirkt , bei Kindern u. Erwachsenen,
schnelle Appetitzunahme , Hebung der Korper-
kräftou . Stärkung des Nervensystems . Blcich-
süclitigen , Blutarmen , Magenkranken , llecon-
valescenten ete . bes . empf . Verkaufsstelle.
Vheresien -Apotliehe , Emserstrasse
Engros : Dotzheimerstrasso 48, Laboralonum.

Hypothekenbank in Hamburg. , k *.-« :
Mic Einlösnug der ,„ n 1 . Juli » » « » fällige . . Kins . cl . eine unserer VVlSSdad <? N

Tlypothekenpfandbriefe erfolgt vom 1 » . Juni 1901 ab ausser . Annoncen -Annahme Furalie
an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18.

bei den sonstigen bekannten Zalilstellen und allen Btaudbrief -VerkaiifsteNen .̂ ^ Hae. 59ih ) Tllb ^ Adolphsallee .

Bfcu eröffnet ! OOÖOOOOOOg l *" — *" *** *" ‘1

e Dr. Simon’sWasser- und Lichtheilanstalt***„Taunusbail“
8 ILiiisenstr . 24 Wiesbaden Imisenstr . 24
Jg Institut für Wasserbehandlung.

Allgemeine u . lokale liiclit - u . Dampfbäder.
^ Medicinalbäder, Heilgymnastik und Massage.
e  Röntgen-Cabinet. Ergiinzimgskuren bei Tbcrmalbeliandlnng.

Leitender Arzt: Dr . med . Alexander Simon . 8614

J . üoMwein , z
Helenenslrasse 2S . a

NB. Sämmtliche Apparate können in • >
A meinem Geschäft in Betrieb auf ihre

^ Leistungsfähigkeit geprüft werden . iloA  ♦

Für ruhige« Schlaf!
empfiehlt sicher wirktiidcs giftfreies

Schnakenpapier

M e„-Abschlag.
ra jstää*

Cafsal Bestell, werde» Albrechtstratze 41  und
Oranienstraste 8» entgegengenommen, ebenso die
Preislisten abgegeben.

Audr . Stemel , Kohlenhandi.

Pumpernickel
in ♦ I per Stuck 15 Pf . empslelillX JNJö. oammuione App »rtn«o ♦ I v

% meinem Geschäft ^ Betrieb juf * «g Z ^ Sclira «ler , SDtÜVftftV . 23.

» Leitender Arzt : Pr . meö . Alexander Simon . ° ° r . q , — — i « a,  |

Beoooooooooooooooooooqoooooo | \l 1808  r f
Catoinet -'Weine f

jjestej **
kc  M xM " ärztlich empfohlen , 1

‘ g  Jk die */i fl . Mb . » .SS , » •—» ®*®5 * ®-5w » * •—» 4
b Wl die '/. Fl . Mb . » .— 1»is Mb . » .SO.

Liqueure , Spirituosen , Punsche,
_ vonqey  Pruchtsäfte , Südweine

l'J.Pelers&Oswt
Cöln

empfiehlt . 5053 |

Phil . Blagel , Neusasse 2. 3foH*r4>« Uogrlfutter
mit der . .Schwalbe"

Herreri '-'Hüte.
Wiener Hüte

P. & C. Habig
Willi . Pless

etc « etc.

Englische Hüte
Lincoln Bennett

Christy
Scott

Johnson etc.

Strohhüte , Reithüte , Jagdhüte , Mützen.
4?> Alle Reparaturen prompt und billigst.

Rosenthal & David,
: 24 und 38 . Wilhelmstrasse 24 und 38.

Original . Abfüllung aus der S
Höuiglicli Prcuu . Uonmincn - g

Hellere !, ,
anzeige ergebenst , dass ich mit dem Ver - «
kaufe von %

♦ Rüdesheimer Wilgert, %
Rüdesheimer Hinterhaus, %

...» oer..̂ nnvaiuc . . Rüd68li6imef Rottland f
ff» rtUc Vogelarten erprobte Mischungen, z hegouueu habe . Urobcllaschcn zu Diens « 1. |
IVOfach prämiirt , in den meisten zoologischen I % jr . Meier , Agentur , Taunusslr . - . £
Gärten im Gebrauch, ist

lSls 'ÄÄr fÄ ai nr WiHenbier-HMmg—
Albrechtstr., Central -Drogerie (Inh . 8 Mauergaff « 55
Schild ), Friedrichstr. 16 n. Michelsberg W, I ent v,ftê U prima Lagerbier der
ernst Hochs , Sedanplatz 1, Drogerie Brauerei Germania,
Moetans , Tau nusstrüße 2o. | Bierftadter FelsenkeNer,

Kronen -Brauerei,
, Mainzer Aetten -Bter , Export,

NSCnlmbacher  Petzbriin.
, Münchener Löwenbrän

8165 in halben und ganzen Flaschen.AJUlUCil UHU bvi*töv.»
Johann Brühl , Flaschenbier-Handlung.

Selmiitt’s Laboratorium
Wiesbaden , Schwalbacherstrasso 30.

Desiillirtes Wasser.
1 Untersuchung 1299

yon Harn , Sputum etc.

Telephon .vV \ *
2099.

. . . ^
*

Bechstein -Conccrtflügels.

Dambachtlial9, Taunusstr.55-

Kraft-Betrieb.
' e <\ " Niederlage des

> Bechstein -Concertflüge
- früher
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